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erlin, vom ı5. Mark. „ Spige, viele aber gar nicht mehr über den Waſſerſple⸗ 
Selne Maike — "dag N Landſtallmeiſter gel hervorragen fiebt. ſſerſple⸗ 
v. Burgsdorff und Strubbera den rothen Adler 5 vom 2. Maͤrtz. 5 
0 n gernbet. Das Volk bat dem Könige, als er durch bie Straßen 
Des Königs Majeſſat haben mittelt Kabinets Ordre in die Stände ⸗Verſammlung geritten ik, zugejaudigt, 
vom ayſten Februar dieſes Jahres; 1) bei dem Garder während vor 2 Jabren am zsten Ma! bei der gleichen 
und GrenadiersKorpe, a) dem bisherigen interimiſtiſchen Weranlaflung alles ſtill war. Und wahrlich, es gleng von 
Ober- Krieges. Kommiffair v. Lamprecht, zum wirt: Herzen! Der König bat feine Rede mit großer Würde 
lichen Krieges Kommiffait, b) den Krieges Kom, und Empfindung gehalten. Oer Eindruck war ſehr groß. 
Garde⸗Brigade, c) den = Vom nf vom 6. Mart... 
Gardes Elnlgen Nachrichten ſuſolge, will die Peinzeſſin von 
und Grenadier Landwehr? Inſpectipn. „ den Bice, Wallis eine neue Meife und zwar nach Perſien, antreten 
die Gremadiers und fich längere Zeit zu Iſpahan auſpalten. Mehrere 

Gelehrte und Künftler werden fie begleiten. 


Vom u, vom 8. . 8 
auptmann von Altenfein, zum wirklſchen Ober. In der Pacht ee Bee ue a 


ieges, Kommiſſot, reſp. gu ernennen und iu betätigen gegen a Ubr, wollen mehrere Perſonen su Frank rn 
allergnädiaft geruhet. 7 i u 5 
S Ane nr Gaben bes Degirrunge-Geerrtsie bi tim fürchtertichen Sturm einen Erdfioß ve püre 


Ohnweit Plauen it der Poſtillion der Leſpilger und 
Dresdener reitenden Poſt von Reichenbach in dem außer⸗ 
Wien, vom 5. März. vordentlich boch angeſchwollenen Elſterftuß verunglückt, 
Unſere Stade und ihre Umgebungen leiden ſelt einiger und nebſt dem Pferde, dem Poſſkarcen und den beiden 
Zelt viel durch Feuersbrünſte. Wohl mögen die Faſt⸗ Poffelleifen, in welchen alle Briefe aus Lelptig, Dresden 
dachte Belufisungen manchmal Anlaß zu Unglück Diefer mad dem ganzen Könlgteich Sachſen befindlich waren, 
Art geben; aber die Fortdauer deſſelben auch in der aller angewandten Rettungsverſuche ungeachtet, nicht 
Baftenzeit läßt doch vermuthen, daß auch die Bosbeit der wieder aufgefunden worden. 
Menſchen ihren Theil daran habe. Bei den vortrefflichen Der Minlſter von Stein iſt bereits am 4. aus Stutt⸗ 
Loſchanſtalten leiden zwar (be . inien) gart wieder zu Frankfurt angekommen. N 
die Häufer nicht_fonderlid Schaden; deſto beſſer wird unter den 60,000 Seelen, die jetzt Frankfurt mit Eins 
aber eine ſolche Gelegenheit von dem ſchlechten Gefindel ſchluß der Fremden entbält, läblt man 12000 Inden; 
zum Stehlen benutzt. dennoch it man durchaus nicht geneigt, ihnen das Bür⸗ 
Minden, vom 8. Mart. es zuzugeſtehen, vielmehr dat die Gewalttbätigkeit, 
Selt langen Jabren hat das Waſſer, welches durch den ie ſich neulich ein Jude auf der Boͤrſe erlaubte, den 
deſfändigen Regen angeſchwollen ift, nicht eine ſolche Hz. Haß vermehrt. 
de erreicht als jetzt; letztere iR fo beträchtlich, daß die Der Fuͤrſt von Waldburg zu Wolfegg und Waldſee 
kues on über die Eisboͤcke der Weſerbrücke hinweg, fordert vom Bundestage Beiadlung der 70,000 Gulden, 
. 7 1 daß man von einigen derſelben nur noch die weſche die Kalſer Ferdinand der zweite und dritte feinen 


Almen, wegen ibrer im zeiäbrigen Kriege gelelſteten 
Dienfte zugeſagt. Er will ſich jedoch 8 
Jabtren auf 699,287 Gulden aufgelaufenen Summe, mit 
140%, Gulden genuͤgen laſſen. i 

Der Kurfürſt von Heſſen hat auch den Titel Füͤrſt von 
Iſendurg angenommen, weil ein Theil der Iſenbürgſchen 
Lande feiner Hoheit 1 iſt. N 

Der letzte Hirtenbrief, den der edle Dalberg kurz vor. 
feinem Tode unterzeichnete, war der diesiähriıe Faſten⸗ 
Indult für das Bistbum Koſtanz. Er warnte daun uns 
ter andern vor der Heuchelei, die die Religion zum Deck⸗ 
mantel der Ruchloſigkelt macht. 

Herr von Berlepſch hat ein merkwuͤrdiges Prememo⸗ 
ria uͤber den Zuſtand des Kutheſſiſchen herausgegeben. 
Er behauptet darin unter andern: die gegenwärtige Be⸗ 
ſteuerung übertreffe die ehemalige weſtphaͤliſche betraͤcht⸗ 
lich; der Unterthau zahle dreimal mebr als 1806; und 
er ſelbſt würde, wenn er alles entrichte, was . 
ſonnen worden, jährlich 1 bis 200 Rthlr. mehr zahlen 
als 1512 und 15 unter weſtzhaͤliſcher Hoheit. 5 
babe die Abgaben der letztern beibehalten, und die ehe⸗ 
mals üblichen wieder erneuert, obgleich der Kurſuͤrſt 
außerordentlich eingenommen r,800,000 Franken von 
Frankreich, 28 f, St. (420,000 Rıblr.) vor Eng⸗ 
land und 100, Gulden und 4200 Athlr. von den Zus 
den für Befätigung des unter der weſtphaliſchen Regie; 
zung ihnen ertheilten Bürgerrechts. 

Hannover, vom 10. März: 

Von Ueberſchwemmungen mehrerer Gegenden durch 
das Regenwetter und Aus treten der Gewaſſer laufeh fort: 
dauernd Nachrichten ein. Das Amt Blekede an der Elbe 
ſteht faſt ganz unter Waſſer; auch an der Weser. find 
viele & trecken damit bedeckt. he 
„,Sebsiehn Kinder, welche, um ihre Konfirma u 
Biafeit. zu prüfen, auf dem Wege zu dem exam 
Superintendenten die ſtarkflutheyde Weſer bei Hamel 
Bien find durch das Uumſchlagen des Kahns in den 
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* 
en PT are na 
rankfurt, vom 9. Maͤrz. 
Geſtern Hatte ein Schiff unterhalb Hoͤchſt auf dem 
Mayn, worin ſich einige zwanzig Perſonen befanden, das 
Ungluͤck, von einem Sturm überfallen und umgeſtüczt zu 
werden; 4 Pirſonen, welche hölzerne Butten auf dem 
Ruͤcken hatten, retteten ſich; alle übrigen ſind ertrunken. 
Im Würtembergiſchen ik, laut offentlichen Nachrich⸗ 
ten, der Teufel wieder in der Agende aufgenommen wor⸗ 
den; d. b. anſtatt der von dem vorineen Könige verord⸗ 
neten Formel bei der Taufe: „Entfagt ihr allem Un⸗ 
glauben und Aberalauben, all'n fündlichen Gefinnungen, 
Neigungen und Werken?“ if jetzt in die Agende wieder 
folgende alte Frage eingerückt worden: „Widerſogt ihr 
dem Teufel und allen feinen Werken und Weſen!“ 


Flammen. 
Der Thurm und alles Dachwerk, was zur brennbar war⸗ 


zum Gluck die innere Kirche 
verſchont. a 


Parenburg, vom 7. Marg 
Nachdem wir laͤnger als 14 Tage mit Luft und Waſſer 
um die Erhaltung der Emsdeiche zur Abwendung einer 


Waſſe 
ſtatt der ſiit 169 


nur u Schiffe noch unterhalten. 


Man. 


ersnoth unablaͤſſig 10 ft hatten, und kein weck 
dienliches Mittel 11 r n 


war, haben wie endlich bei unau börlichen Sturmwinden 


und hoben Seefluthen am aten dieſes der Gewalt der 
Elemente unterliegen muͤſſen, als an welchem Tage die 
Deiche nach einer beiſpielloſen Beſchaͤdigung an mehrern 
Stellen durchbrachen und dadurch die ganze Gegend und 
det hieſige Plat unter Waſſer geſetzt find. Ein großer 
Theil der biefigen Eingeſeſſenen und die Bewohner meh: 
rerer Dörfer in der Nachbarſchaft haben Haus und Hof 
verlaſſen und ein anderweitiges Obdach und Unterkem⸗ 
men ſuchen muͤſſen. Die Landstraßen und Wege fliehen 
unter Waſſer, und die Kommunication der Einwohner 
unter fich, fo wie mit den benachbarten Gegenden, wird 
Der an den Deichen, 
Haͤuſern, Ländereien, Gärten und Effecten verurfachte 
Schade If nicht zu berechnen, und es werden große An⸗ 
firengungen erforderlich ſeyn, um u iche fo weit 
wieder herzustellen, daß wir den Wechſel der Ebbe und 
Fluth nicht feli u Augen > A Haͤuſern baden. 
rüffel, dom 6. März. 

Die Verſammlung mehrerer Generale von den ver⸗ 
buͤndeten Truppen in Paris, hat Bezug auf Vorkehrun⸗ 
gen in Betreff des Abmarſches des fünften Thells, von 
der Beſatzungs⸗Armee aus Frankreich. Sechstauſend 
Mann Ruſſen ſollen, wie es heißt, in Dünkirchen einge⸗ 
W e um die lange Reife durch Deutſchland zu 
vermeiden. 83 5 

Der Biſchof von Gent, v. Broako, hat der Auffor⸗ 
derung, ſich am 4ten dieſes vor dem Herrn Vanderdelen, 
Richter des oberſten Zufiisbofes, zu ſtellen, keine Folge 
geleiſtet, ſondern 5 8 3 * ibn = 

£ e or „ und € nne 
Zus mer Ta or epson en Sällen serlaffen. Er 
bak ſchon früher die Fütbitte für den König verweigert, 
und jetzt wegen der Geburt des Prinzen kein Tedeum 
fingen laffen, weil dies gegen fein Oewiſſen firrite, 
Bruͤſſel, vom 7. Mär. 

Von den Preußen find bereits gegen odo Mann aus 

Frankreich aufgebrochen. 
buchaln, vom r. Märt. 

Vorgeſtern find Se. Durchlaucht, der Print Friedrich 
zu Sem von ihrer Reife nach Paris zurückgekehrt, 
Geſtern machten bie verſchtedenen franzoͤſtſchen Behörden 
Sr. Durchlaucht ihre Auſwartung. Alle Nachrichten 
aus Paris ſprechen von der beſondern Aufmerkfamfelt und 
Achtung, die dem Prinzen während feines Aufenthalts 
dort bewieſen wurden. Das Fünftheil des Däniſchen 
Kontingents, welches noch dem Vaterlande zurückkehren 
fol, wird bereits in dieſem Monat feinen Marſch ans 
treten und alſo Ende Aprils oder Anfang Mays in feiner 
Heimath eintreſſen. 

vom 6. März, 


Namur 5 

In dem Hirtenbrleſe, welchen der hieſige Bifchof wer 
gen der glücklichen Entbindung unſerer Kronprinleſſin 
erlaffen hat, werden unter andern folgende merkwürdige 
Worte angeführt: „Es ic gut, daß man unterrichtet 
werde, daß der heilige Vater ſelöſt verlangt und 1 
daß das Koncordat in voller Kraft in dieſem Köulgreiche 
bleibe, bis er ein neues Koncordat mit dem Könige der 
Niederlande geſchloſſen habe:“ g 

Man iſt neugierig, ob auch der Biſchof von Gent eln 
Dankfeſt wegen der Entbindung der Kronprinzeſſin werde 
feiern laſſen. Der General Vicarius von Mecheln bat 
auf die erlaſſene Ameige nicht geantwortet. Der Biſchof 


von Ruremonde bat eln feierliches Dankſeſt anſtellen 


late, paris, vom 22 Februar. N 
Die Zuruͤßung zur Entdeckunssreiſe nach dem Suͤd⸗ 
meere unter Frenfinet’s Kommando wird zu Toulon 
mit oller Thätigkeit betrieben. Eten ſo rasch it der 
Fortgang der Aus wanderung nich dem grünen Bots 
gebirge, die, bei der gegenwärtigen Unzuftiedenheit mit 
dem ſo ſchnell veralteten Europa, fo hoͤchſt bedeutend iſt. 
Sie vereimiaten Staaten in Nordamerika egen ihre geo 
gradhiſchen Entdeckun zen jenſelts des mie gegen 
das fille Meer mit ununterbrochener Th tigkeit fort; 
ibre Natur forſcher find bertits mit reicher Beute an ganz 
neuen Thieren, Pflanzen und Mineralien alücflich jurüds 
gekemmen. Auch in dem Innern von eu Holland hat 
man neuerdings fruchtbare Länder, neus W 
und eden fo inter eſſante neue Naturpretnctt, de i 
herigen aus dieſem Lande waren, entdeckt. en ie eng⸗ 
liſche Geſandtſchaft nach Chins, bie diesmal eine beſſete 
Aufnasme in finden ſcheint⸗ durchfiteift jetzt mit aller 
möglichen Unterſtͤtzung einen Theil dieſes ungeheuern, 
den Eurepäern ſo wenig bekannten Landes, und da ſich 
diesmal auch wiſſenſchaftliche Männer, nicht bloß Dis 
plomaten, Soldaten und Kaufleute bei derſelben befins 
den, fa darf man hoffen, über dieſes alte und in ſo man⸗ 
nichfacher Hinſicht inteteſſante Land zuvetläſſigere, und 
umſtandlichere Nachrichten zu erhalten, als diejenigen 
waren, mit welchen bisber die Jeſuiten, fo wie die Her⸗ 
ren Staunten, Vam Braam und ‚Desguiguee unfre 
Leichtaldubigkeit zuweilen auf die Probe geßellt baben. 
Die Zeitumſtande haben den Geiſt der Reductio⸗ 
neu berbeigeführt. Urberall ſucht man Einſchraͤnkungen 
anzubringen. In, der. Deputirten: Kammer dringt man, 
gewaltig darauf, die Ausgaben des Staate zu reduziten; 
einer der Deputirten hat votgeſchlagen, die Schweller 
garde zu fedu ien; ein anderer will den ganten Staats⸗ 
rath und einen Theil der Prafeeten als unnütz redujfren. 
Mebrere Buchdaͤndler reduniren die Ausgaben von Vol⸗ 
taire's und Rouſſeau's Werken, ein andrer Buchhändler 
teduirt Caſſinis Landcharte Frankreichs von 184 zu 25 
Blättern; kurz überall, wohin man ſich wendet, findet 
man Neductionen, nur nicht in den öffentlichen Vergnuͤ⸗ 
gen ie Zahl der Schauſpiele nimmt eher zu als ab, 
und keines derſelden bleibt vom Publikum unbeſucht. 
Obichon des Morgens kaum Brodt zu haden if, ſo wird 
doch deshald der Foſching nicht minder in der Nacht 
durch Privat- und öffentliche Bälle gefevert. Das Pas 
riſer Volk iſt wirklich das gluͤcküchſte Volk von der 
Welt; es faßt alle Weltdegebenheiten von der heitern 
Seite auf, und findet in keiner einzigen derſelben einen 
hinreichenden Gtund, um ſich ſelbſt feine Lebenstage trübe 
u machen; es denkt, das beben iſt kurt, und wer ſich 
ers grämet, macht td noch kürzer. Das Odeon Theas 
ker bat ein neues Mittel erfunden, dos Publikum zu 
beluſtigen; es verſetzt vamlich die ruſſiſchen Nutſchderge 
an den Bollnächten in den Tanz aal, fo daß die ganze 
Nacht vom Paradleſe aufs Theater hinab gerutscht 
wird, indeß man unten am Berge oder im Thale tant. 
Dieſe Sifinduns fell von dem Hrn. Picard derrühren, 
und man bat bemerkt, daß fie ihm mehr einbringt, als 
manches Stück, welches auf feinem Theater gegeben wird. 
Daber auch ein migiger Journalist ſagt, die Falle Ci hu 
auf den Odeen Theater wären ergiebiger ale die Nenfs 
fiten. Bedenken Sie, daß jedes Herabrütichen 10 Sous 
kostet, und daß in s Minuten nenishene 3 Perſonen 


‚ Die. Källe.Ci-hutes). 


nach einander herabrutſchen können, und daß dieſes die 
ganze Nacht hindurch dauert, und eh 2 
den großen Gewinn, der daraus rer muß. In 
Rußland ſeldſt, wo die Rutſchterge einhelmiſch ſind, 
tragen fie ſchwerlich mehr ein, als bier, obſchon fie erſt 
ſeit einem halben Jadre im Gange ſind. Doch trägt 
zus u ap: 1 ae zu dem großen 
deize bei, den ur das hieſige Publik fi 
für den weiblichen Theil erhalten bat. r enge 
Paris, vom 2. Mark. ; 
1180 N ee nn Korn und die Kartoffeln 
] j udtet, 
befinden ſich 15 bis 20 Schnitter. Be zn 


aris, vom 4. März 4 
Am aten März ſchrien die er der 
dem Ponttoval den ganzen Fibre 20: ee 
Verfeilled! Kommt, um den Frühling in Verſailles zu 
ſeben. Im dortigen Öffentlichen Garten geden amc 
imei Bäume in voller Blüthe, und die mrugierigen Park 
e in Hauſen hinaus, dieſes Fruhlings⸗Produet 
ehen. : 
Dorgeiern und geſtern hatten wir hier heft'ge Stürme 
ven Hagel begleitet, wodurch viele Schornſteine umge⸗ 
Die Nachricht von der Dame, die ſich erfäuft, we 
ihr Gemabl 40,000 Franks Spielſchulden zu Dee 
eg — 25 ma erklärt. 
in Ind zeigt jetzt hier ege 
Francs, eine Fünftiche Sand 2 een 
dung, welche den Verluſt der natürlichen fo volscmineg 
erſetzt, daß er den Dreſchflegel, die Spatde, Hocke und 
fogar die Naͤbnadel führen und ſelbſt Feuer anſchlagen 


kann. Neapel 
eapel, vom 15. Februar. 

Am 1gten Januar verſpüͤtte man bei Eeia 
Stadt in der Provim Mazara an der 5 
eilien, ein ſtarkes Erdbeben, welches ſich am isten erneu⸗ 
erte. Ein großer Theil der Einwohner des Städtchens 
batte ſich ins Freie geflüchtet; doch litt die Stadt nue 
unbedeutenden Schaden. Die Erdſtoͤße ſcheinen ſich dis 
in die Gegend von Sambuco ſortgepflanzt zu haben. 

London, vom 4. Mär. 

Ein italienifcher Seiltaͤnzer verſerach neulich ein nie 
geſehenes Kunſtſtück; die Neugier lockte wiel Zufchauer 
dewei. Er trat auf, forderte eine Bettdecke und Kopf⸗ 
kiſſen, und nachdem fo pie Erwartung aufs boch ſte ges 
fpannt war, ſchoß er ſich eine Kugel durch den Kopf. 

Um recht tragiſche Würfung hervorzubringen, ließ der 
Oftector auf einem Provinzial⸗Tbeater ‚einen Galgen er⸗ 
tichten, und die Hangungsprocedur .darfklen. 

Verſchiedene Schiffe, die vom Anfange bis zur Mitte 

annars von Martinique nach den Vereinigten Staaten 
gelten, werfpürten Erdbeben. Man glaubt, daß alle 

ie bisherigen unerhörzen Stürme und die unahläßtg rege 
nigte Witterung don Naturbegebenhelten im Atlantiſchen 
Sctan und des weſtlichen Indiens berüdten. 

ö Newyork, vom x. Febr. 

e Gen 2 ie — 5 Feindſeliarel⸗ 

. en: ophe und Petbion auf St. : 

bat ſich nicht bent. 25 BR 
Madrid, vom 13. Februar. 

Von Seiten der Königs iſt folgendes Dekret ergangen: 

„Bei den unendlichen Wohethaten, womit die göttliche 
Vorſebung Mich überhäuft dat, giebt fie Mir hetzt auch 
die Friude, in hen, daß die Königin, Meine gelirbiehe 


& 


7 


Gemahlin, In dem fünften Monat Ihrer Schwangerschaft 
getreten iR. Der Himmel hat Unſere Vereinigung geſeg⸗ 
net. Wir müffen ihm danken und ihn ſuſtandiaſt bitten, 
daß die Königin glücklich entbunden werde. Ich. befehle 
demnach, daß öffentliche und Prſvat⸗Gebete verordnet 


werden 20. 5 
Emden, vom 4. März. 
Heute lief das Waſſer mit einem farten Wel Nord, 
Weſt⸗Winde ſebr hoch auf. Ein großer Shell der Stra 
ßen wurde überſchwemmt. In einigen Jahren hatten teir 
keine ſo hode Flutb. Das Waſſer richtet? bedeutenden 
Schaden in der Stade an, außer kleinen Löchern, die es 
an vielen Stellen in den Straßen gemacht bat, wurde 
die Straße vor der Oſterpive Mannstief ae e 
Die ganze Langebrücke If verleren, der hintere heil 
5 WRDRFRN und der Vordertheil ſſt dem Saule 
abe e = 
Kurze Nachrichten. a 
Der Biſchof von Gent har neulich bei Gelegenheit der 
Saftenzeit einen Hirtenbrief erlaſſen, worin es unter an⸗ 
dern deißt: „Seit beinahe einem Jahre, geliebte Brü⸗ 
der in Ehriſto, ſcheint der Himmel über die Laſter der 
Erde zu weinen. Man moͤchte ſagen, daß eine neue 
Süundflum das Menſchengeſchlecht verſchlingen wird, 
Sie Sonne verleipet nicht mebr ſor radlendes Licht und 
ähre woblthaͤtige Wärme. Die Jährszeiten ſcheinel Ders 
rückt in ſeyn. An die Stelle gewohnlicher Witterung 
tritt Unwetter, Sturm und Regen. Die Hoffnungen 
des Landmanns und des Winzers find getzuſcht werden. 
Viele Länder wurden mit Hungersnoth bedroht. Welche: 
schreckliche Folgen können noch bevorſſehen, wenn wir 
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en zu ſpe⸗ 
0 und 
eranlaſ⸗ 


Achte 


Ehriſten aber erblicken in dieſen Heimſuchungen die Hand 
Schwerdt 


Auß geben, 1K 
sheiten ze.) 


Verteägen anderer ähnlicher 
vorgeſetzten Behoͤrde zur Be 


fegen, und Ale fo einige Jahre in bloklren. So kaun 
kein Naubſchiff ee und dadurch we die Städte 
ſelbſt zu Grunde, die vom Raub allein leben. Dies hilft 
mehr als ein Bombardement, deſſen Zerftörung man ja 
in wenig Jahren wieder aufbauen kann, und was ſchon 
ſe oſt bergebens verſucht worden iſt. Den Engländern, 
die zwanzig Jahre laug die Haͤfen der Chriftenheis ſo 
kreflich zu bloklren verſtanden, wurde dies noch leichter 
r gegen Türken ausinfübren, und fie wurden ſich 
urch ein unſterbliches Verdſenſt erwerben. Auch bin 
ich überzeugt, daß es ihnen leicht feom wuͤrde, in einer 
fortdauernden Blokade eine algemeine jaͤhrliche Tür⸗ 
zenſteger ven den Ehriftlichen Seemächten zu erhalten, 
die doch wobl ihre Scibutsgelder lieber als Subſidien 
an England, als an die Raub ſtaaten zablen würden. 
Zeit wäre es wobl einmal, daß diefes Skandal nicht 
bloß der Tbelſtenbelt, ſondern der Menſchheit, ein Ende 


erreichte! Fürwaßr, dies wäre ein würdiger Gegenſtand 


einer heiligen Allianz. 110 

Zu nategrumdach bei Bruchſal ſing am sten Februar 
ein junger Heu, Birnbaum an zu blühen, und tragt jetzt 
Früchte von der Größe reifer Haſelnüͤſſe. 


Am n e e e 5 € U 
13 e., dem Gedaͤchtni er Einnahme 
von Paris, beginnen die e bse auf 


dem vor dem Berlinertbor belegenen Platze, und werden 


bis zum sten October an jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend Nachmittage, und Sonntage Nachmittags nach 
beendigtem Gottesdienſt fortgeſetzt Diejenigen, welche 
daran Theil zu nehmen wuͤnſchen, haben ſich bey dem 
Turnlehrer Herrn Wach, Sucenfiraße No. 597. zu 
melden, woſelbſt den Wohlbaben 

\ ö haler Courant und den ganz 


a en ung von Einem 
 Pinbemitteften umſonſt ertbeilt werden. Stettin den Sten 


Marz 1817. Die Stadt⸗Schul⸗Depntatlon. 


3: a Anzeige. 
Mit der hohen Genehmigung Einer Koͤnigl. Preuß, 
Hochloͤblichen Regierung zu Stettin werden hier die Un⸗ 
terzeichneten 8 . 
eine Zucker⸗Siederei auf Akzien unter dem Namen: 

Pommerſche Provinzial⸗Zucker⸗Siederei in Stettin, 
errichten. Die Theilnahme an dieſer Unternehmung ſteht 
für jedermann won heute bis zum ıflen Juny dieſes Jah⸗ 
res offen. Sie geschieht durch ſchriftliche Erklärung an 
einen der unterzeichneten und durch den Beitritt zu der 
eröffneten ſchriftlicken Verpflichtung, bei welcher zugleich 
die nähere Nachweiſung über dieſe Unternehmung au er⸗ 
ſehen it. Der Grundvertrag oder das Statut für die 
Geſellſchaft foll als Reſultat einer vorhergegangenen gez 
meinſamen Berathung ſämmmlicher Teilnehmer nach den 
Mig entworfen, und der 
0 färigugg eingereicht werden, 
um hierdurch für die Geſellſchaft die Rechte einer aus⸗ 
druͤcklich vom Staate genehmigten Geſellſchaft zu erlan⸗ 
gen. Stettin den acſten Maͤrz 1817. 
Beinrich Dohrn. Johann Ferdinand velthuſen. 

Die Geſchaͤfts uͤhrung dieſer n wird un⸗ 
ter der nachfolgenden Handzeichnung beſorgt. 
1 Pommerſche Provinzial⸗Zucker Siederei. 


Heinrich Dohrn. 


u die Einlaßkarten, 


Theater Anzeige. 

Einem verehrungswürdigen Publiko zeigen wir hiedurch 
ergebenſt an, daß künftigen 
zu unſerer BeneſizVorſtellung: Graf Benjowske, oder 
die Derfhwörung auf Kamtſcharka, Schauſpiel in 
5 Aeten, von Kotzebue, gegeben wird. Hierauf folgt: 
Ein pantomimiſches Pas de deux, 
Königl. Kapellmeſſter Herrn Guͤrlich. 

Perſonen: Ein Ublanen⸗Officjer, . Frau Sedderſen. 

„Eine Pohlnn .. Fran Thieme. 
Dillets zu allen Platzen ſind von morgen an in dem am 
Paradeplatz und Dohmftraße gelegenen Sabauſe No. 816, 
eine Treppe hoch, zu haben. Die reſp. Abonnenten wer⸗ 
den al bis Sonntag Nachmittag zu erklären, ob fie 
ibre obomnirten Platze für die obenbenannte Vorſtellung 
zu behalten wünſchen. Stettin den aıflen März 1817. 
wühelm Thieme. Carl Bachmann. 


Ans eige n. 
Four das naͤchſte ate Qtartal werden die Zei⸗ 


tungs⸗Beſtellungen bis zum arſten dieſes angenommen. 
Königl. Preuß. Grenz⸗oſt⸗Amt Stettin. 


Für die Beduͤrfniſſe des Volontaiig, Herrn Fer⸗ 
ee — — — „ 5 
i ringen in ettin, IR 
— * Miemürkung ſeines Regiments⸗Chefs geſorgt, 
derſelbe kann daher nie in die Nothwendigkeit kommen, 
Schulden zu comttabiren, oder etwas auf Credit zu 
nebmen, wofür auch von Seiten der obervormund⸗ 
—. — Behörde kein Etſatz erfolgen würde. Hohen⸗ 
on den sten Maͤrt 1817. . a 
Der Ober ⸗Landesgerichtsrath v. Lickſtedt⸗ 
Peterswaldt, als Vormund 


die aͤftsſt ü 
prit iſt die Geſchaͤftsſtube des unterzei 
dees Cables Peabertt Ne 27 zu finden. Sale 
wird bekannt gemacht, daß am Montag, Diengaz, Frey⸗ 
tag und Sonnabend nur die Amtsſtude geöfner 1 „wer 
in den andern Tagen etwas deſonders zu fuchen hat, 
kann ſich bey Herren Viee⸗Conſul Kugler, Breite; 
firafe Ne. 375 melden. Stettin den 13. März 1817. 
Königlich Daͤniſches Haupt⸗Conſulat für Pommern. 
Brede. 


g ollten auswärtige Eltern geſonnen ſeyn, ein! 
ͤ— Se ehe 
cken, un 8 ogis und den not 
dürftigen Wend ies an Gelesendeit edlen, fo iR file 5 


der Zeitanas: Ernebisiom zu erfragen, Stettin den 14 


PET. 5 | a 
iner auswärtigen Apotbeke wird ein ö 

Ki. Eritebung une mit den Heböriuen ee 
lichen Schultenntniffen verſehen, verlangt. Derjenige, 
weicher bierauf refleetirt, den twürd die biefige Zeitungs; 
Expeditien näbere Auskunft geben. 5 5 


es wünſcht Jemand auf einem Outbe in Pommern bie 
Landwirtbſchaſt gegen ein zu deßimmendes Lebrgeld gründ⸗ 
lich zu erlernen; Diejenigen Herren, fo dierauf feflectiten 


Dienſtag, den asften Maͤr, 


Die Muſik iR vom 


ſchwelgen auferlegt werden ſoll. 
1817. 


— 


tungs,Expeditlon mittheſlen. 


Klier tolle ihre Mbbreffen gefänlaf der blfigen del 


. Verbindungs-Anzeige. 
Geſtern war der Tag unſerer ehelichen Verbindung. 
Paſewalk den 1iten März 1877. ! 
L. Aug. G. Wittcke, ulrike Witte, 
Apotheker zu Naugardt. geb. Ploͤtzer. 


Me 1 der Creditoren. 2 
Da über ermögen des Kaufmanns Emanuel Aus 
gun Müller bieſelbſt der Concurs en iſt, fo iſt zur 
Anmeldung und Ausweifung der Anſprüche ſämmtilicher 
Olaudiger deſſelden ein Termin auf den agſten Junius 
d. J., Vormittags 11 Uhr, angeſetzt worden. Ade uns 
bekannte Gläubiger werden daher vorgeladen, ſodann ent⸗ 
weder perſönlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte im 
hieſigen Stadtgericht vor dem Devputisten Herrn Juſtiz⸗ 
ratd Brüggemann zu erſcheinen, ihre Forderungen anzu⸗ 
melden, und deren Richtigkeit durch Production der dar⸗ 
über fprechenden Urkunden, oder auf andere Art gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen 
ihren Forderungen an die Maffe praͤeludirt, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Stlll⸗ 
Stettin den 10. Febr. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gerichtliche Vorladung 

Den Sohn des allhier verſtorbenen Thoreinnehmer 
Marquardt, Namens Friedrich, der ſich im Jabr 1781 
nach Poblen begeben, und ſeit der Zeit nichts von fels 
nem Leben und Aufenthalte wiſſen ſaſſen, laden wir ide 
wohl, als auch feine etwanigen, uns nicht bekannten Ets 
ben und deren Etonebmer, auf den Antrag ſeines Cuta⸗ 
tors, dermit vor, ſich in dem auf den roten September 
1817, Vormittage 11 Mor, in bieſiger Gerichtsſtube ange⸗ 
festen Termin, vor uns in gesellen, oder ſich noch vor⸗ 
ber in unſerer Regiß ratur berſönlich oder ſchriſtiſch in 
melden, und weitere Anweiſung zu erwarten; bey ſeinem 
und feiner uns nicht bekannten Erben Ausbleiden und 
Stillſchwelgen aber wird der genannte Provoeat, den ge: 
ſetlichen Vorſchriſten gemäß, für tods erklärt, und zugleich 
dafür angenommen werden, daß keine Erben vordanden 
find, denen fein, in unferm Depoſſto befindliches, 244 Nthlr. 
Cour betragendes Vermögen ausgeantworter werden kann, 
und ald mit der Abſendang deſſelben, an die eompetente 
Behoͤrbe, verfahren werden wird. fiebrigens kann ſich 
Provplat, oder deſſen unbekannte Erben, auch durch einen 
gehörig legitimirten Bevollmächtigten, wolu wir Ihm den 
en ee eee Kreich dieſelbſt, in Vor⸗ 
lag: bingen, bey uns melden. Cammin den 26. Oeto⸗ 

er 1816. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


BSBVekannt machung 
Der dleſige Aceiſe Controlleur Samuel Friedrich Luͤdcke 
und diflen Ehefrau, Dorothea gebohrne Schröder, haben 
in dem vor. Eingebung ihrer Ehe abgeſchloſſenen und 
am zun Februar e. gerichtlich verlautbarten Eontract 
vom zöten Detober 1809, die hier geltende Guͤtergemein⸗ 
aft unter Sheleuten ausgeſchloſſen und wird ſolches auf 
hren Antrag, nach §. 422, Titel 1. Theil 2. des Allge⸗ 
en 1 3 Kenntniß gebracht, 
agen den 7ten Februar 1817. 3 
. 5 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Sausver kauf u. ſ w. 

Auf den Autrag des Herrn Obere mimann Ilteſmann 
zu Zerpenſchleuſe wird das demſelden zuge ͤllge, hier⸗ 
ſelbſt ſub No. 195 am Paradelatz belegene Wehndaus 
nebſt Zubehör, welches noch der heutigen Ver art lung 
zu 2274 Rthlr. 14 Gr. texixt werden, zur frepmilligen 
Gubhaſtatton geſtellt, und it der einzige Lieltattenster⸗ 
min auf den zen März c. angeſetzt. Wit laden Kauf, 
luſtige ein, ſich in dieſem Termin einzufinden und lor 
Gebot abingeben, worauf der Beſtbietende den Zufchlag 
zn gewaltigen hat. Zugleich fordern wir auch alle Dies 
ſenigen, welche unbekannte Neal: Anfprüce an dleſes 
Grundttck baden follten, auf, ſich in dieſem Termin zu 
meiden, wid igenſalls fie ihre Ar ſoruͤche gegen den neuen 
Beſitzer nicht wetter geltend machen koͤnnen. Alt⸗Dam m 
den ıztın Februar 1817. : 

Körigl. Preußiſches Stadegericht. 


Saus verkauf. 

Ein hieſelbſt ohnweit des Markts, in einer der leb⸗ 
bafteſten Straßen belegenes Wohnhaus, beſtehend in der 
Unteretage aus 4 Stuben, einer Kuͤche und Speiſekam⸗ 
mer nebſt Hofraum und Stallung für 2 Pferde, in 5 
Oberetage aus z Stuben, 2 Kammern nebſt Küche und 
Bodenraum, ſo wie mit a gewoͤlbten Kellern verſehen, 
welches ſich beſonders für einen Kaufmann und zur Anz 
legung eines Tuch, Waaren⸗ oder Material-Ladens eig 
net, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Ueber die 
Kaufbedingungen und das fonft Nähere giebt der Unter⸗ 
ieichnete Auskunft, bemerkt jedoch vorläufis, daß ein 
großer Therl des Kaufgeldes auf das Grundſtuͤck ſtehen 

leiben und es fofort übergeben werden kann. Stargard 


Den voten Win Merz. ’; Mannkopf, 
2 Juſtit Commiſſarius. 


Warnungs Anzeige. 

Arien Einwobner in der unterzeichneten Gerichtsbar⸗ 
keit, ſi d wegen Entnehmung einiger Kadngerärbichaften, 
durch ein rechtskräftiges Erkenntniß, reip. in 12 und 
10 mäßige Peitſchenhiebe, fo wie in die Unterſachun s o⸗ 
ſten verurt' ent und if die Strafe an ihrem vollflreckt 
wotder; welches zur Warnung dierdurch öffentlich be⸗ 
kannt gemacht wird. Stetten den 12. Marz 1817. 


Die Pattlmonſalgerichte über Langendera und Brachhorſt. 
Damerow. u 


Sicherheits⸗Polizey. 

Der Zuckerbaͤcker Stephan Falletiy, welcher wegen 
thaͤtlicher isetſetz ſchkeit gegen die Abgeordneten ſel⸗ 
ner Doriafelt, eine 6monatliche rechtskräftig feſfebende 
G faͤnanſeſtrafe erleiden fol, bat ſich durch die Flucht 
der Vollſt eckung der Strafe entzogen; weshalb nir elle 
Bed öden eiſuchen, denſelben, wo er ſich betreſſen läßt, 
anzubalten und auf unſere Koſten andero transportſten 
iu laſſeu. Swinemünde den 13. Mart 1817. 

Koͤnigl. Stadtgericht. Kirfteis. 


(Signalement.) Der Zuckerbäcker Stephan allet 
Augen, if wobl gebildet und befonders an ſeinem Schwei 
zer⸗ Br. 8 a A Babsi 5 nicht genau 
angegeben werden ein hat er N nen 
blauen oder braulen Uebersod angebabt, Zah 


"tenland, und bey dem Tpeetoſen 


ſollen 3a Fader 
und 234 Faden dergleſchen Knüppelbolg, weiches 


Bekanntmachung 
Da in den unterm tsten December v. J. wezen Ver⸗ 
pachtang der Theecöſen zu Falcken valde und Neubau, 
in Falckedwaldſchen Forte, Amis Stettin, abgebalteven 
Lleltattonstermin, feine anne dmliche Gebote abgegeben 
m:rden; fo foled, da in dieſem Forße kein Kien zum 
Tbeerſchwelen mebr vordanden it, 
Einer Köntal. Hochvreißl. Regierung vom 13. Febr. b. J, 
dieſe Theeröfen nebſt den dazu gedörigey Wohn, und 
MWirchichaftsgedäuden, Landun en und Wilrien, mit dem 
Beneſiclo des Neff, und Lerchekses; gegen den gewoͤhn⸗ 
lichen Ztenatins und der Weldeflelhelt in der Forß für 
den Vledttand, weicher auf den Ländereven gedolten Merz 
den kann, zum Öffentlichen Verkauf geſtellet, und falls 
keine annebmliche Keufgedote folgen, auf ein Jade in 
Pacht „@udaeboten werden. Die Termine die iu find 
von mit 
für den Theeroſen zu Fulckenwalde und Glundfluͤcke 
auf den sten April e., und 
für den Tdee ofen in Neuhauß nebſt Srundſtuͤcke auf 
den gten April d. J., 
Vormittags um 40 Uhr, im Forſthauſe zu Falckenwalde 
angeſctztt; wobey ich demerke, daß ben dem Theer fen 
zu Jilckenwalde 2; Morgen 146 [I Ruthen Acker, 
16 Morgen 245 [INuthen Wieſen und 1 Morgen Gar⸗ 
. su Nenbauß 40 Morgen 
A augen t 888255 WI den 
ge 4 Ruthen sten befindli a 
Zorgelem den ıöten Marz 1817. 9 
Meisner, Koͤnkal. Forſtmeiſler. 


4 2 W nf, 
m 21 ffn 5 
un l Dez, Bug am 2 uhr, 
Ablage an der Idna an den foarnannten 5 
in ber dung des Herrn güngerg Ebnms, gegen aka 
bear, Bezahlung in Cour. in Beinen Quantitäten per 
meiden Lauffen giesdanch betet nage u 
Gollnow den ten Mä 1817. Em Block. bt 9 5 
RR ER Juſtis⸗Commiſſarſus. 
Auction en auſſerhalb Stettin. 
Es ſollen in Te mino den agſten Ma 8 
2 Uhr, zu Frauendorff, in . ee 
mers Waffe, mehrere zum Nachlaß der Wirte Tantow 
gehörigen Sachen, als: Betten, Kleidungsftuͤcke, erw 
iich a en und alerlep üReubel und Hausgeräuh, öffents 
a ant verkauft Beiden, 80 I 
* nigl. Preuß. Pommer 
95 f Hemel, uf ant, 
Am arſſen 


April d. J., Vormittags um 9 1 

den folgenden Tagen, ale der Mobıltar-Naclas m 
gers Hoffmann zu Catlsboff dey Gollnew, beiedend in 
Uhren, Silderteng, Zion, Meſſine, Kupfer, Eifen, Felven⸗ 
1195 Beiten Meublee, Haus, und ckerg⸗raͤch einen 
holfeinet Wagen, 2 Pferden, 12 Haupt Rindpleb, vers 
ſchledenen Gemälden, und Jagdaewebren, seien gleich 
aare Bezadlung in Conrant; daſelbſt meiſtbletend were 
auft werden. Gollnow den 1. 181. 
Das Paimontalgeticht zu Carisboff. 


nach der Verfugung 


* 


i Pacht anzeige. 5 
Die Erben des verflorbenen Juſtſttalbs Adelung wol⸗ 


| len ihr auf der Inſel Uſedom beiegeneg Erdpachteguth 


Erummin, welches auf Taeinitatis 1818 pachtlos wird, 
aus freper Hand ara Der Flaͤchen⸗Jnpalt 
dieſes, in jeder Hiaucht vorkuͤglichen, Gut hes delebt 
in 830 Magdeburolſchen Morgen Acer, 211 Morgen 
Wieſen und 2 Morgen Bartenſand. Pachtluſtige wer: 
den erſucht, ſich in pyfffreyen Briefen am den Juftz⸗ 
Tommiſſarius Cosmar zu Gtertin zu wer den. 

— ð3e4˖ſ½ — — — 


Wieſenverpachtung⸗ 

Die zu den v. Blauckenburgſcen Gütdern sehörigen 
Wieſen und der berrſchaſtliche Horten In Carksboß ſollen 
am ı6ten April d J, Vormittags um 9 Ubr, in dem 
Foͤrſter Hoffmannfchern Hauſe iu Earleboff auf ein Jabr 
m DEE EL 1 Bee d 
m em Bemerken bekannt 
Hälfte des Gebots foalei “ dem obigen Termin ber 

olln 


d , den 14. März. 1817. 
n muß 9 Seguefrations,Commiſſacläg. 


u verauctie niren in Stettin. 
Es ſollen den zaſten d. M. und an den folgenden Ta⸗ 
gen Nachmittags um 2 Uhr, in der Breitenſttaße im 
Hauſe Nö. 387 verſchiedene Sachen, als: eine Achttage 
gehende Stutzuhr in einem weiß Marmor bronzirten Ger 
haufe, Porcellain, Fayance und Glas, Zinn, Kupfer, 


2 
n, gute Betten, Meubles 
2 Ban, — N enden: 1 mabagony 


a edalt in cer Beete und Flöͤtenwerk, mit 4 Wal⸗ 
zen, Muſik von Mozart, eine Eckſchenke von Mahagony 


Holl, mit achter Bronze verziert, eine Aladaſtſerne Lampe 


mit Glasperlen und Bronze, eine electrifche Feuermaſchine, 
eine 5 feiner Kupferſtiche in Rahm und Glas, 
mahagony Spieltiſche, ein elſener Seeretair, verſchiedene 
Schrelbepulte, Sopha, Stühle, Tiſche, ein Sonnen⸗ 
microscop, verſchiedene große Marktkaſten und andere 
nügliche und brauchbare Gegenstände, gegen baare Bezah⸗ 
lung in Courant an den Meifbietenden verauctionirt 
werden. Stettin den ten März 1817. Rouffel. 


Auf Verfügung der Vormundſchaſts⸗Deputatlon Eines 
Kontak. Stadtserichts werde ich am arfien d. M. und 
an den darauf ſolgenden Tagen, Nachmittags um a Uhr, 
in dem, in der Könkgsſtraße unter No. 109 gelegenen 

auſe folgende Sachen, als: Favance und Glas, Zinn, 

upfer, Meſſing, Blech uod Eiſen, Kleidungsfücken, Lei⸗ 
nenteng und Berten, und alerley Meubles und Habsge⸗ 
räth, degen gleich baare Bezablung in Courant, öffentlich 
en den Meifibietenden verkaufen. Sieitin den voten 
März 1812. — Dieck hoff. 
Schiffs ver dauf. 

Auf bas em Blechbolm liegende Sallascchier Louiſt, 
welches gerichtlich auf 6224 Rtblr. 8 Ar abgefhägt wor⸗ 
den, iß in dem am sten März c. angeſtande sen Ve kouſé⸗ 
Te min nur zaco Nthlr. geboten. Nür etwanſg⸗ Kauf⸗ 
Lebbabe mache ich biemit dekannt, daß am z0fen Malz c. 
Vormittags 1 Ut, ein Termin auf dem Königlichen 
Stadtzericht hleſelbſt -anfiehe, in welchem noch ſernere 
Gerote auf das ged chile Schiff ongebracht werden kön⸗ 
nen. Krüger 2d, Justi Commiſſortus, 
als Bevomacht ater mehrerer Glaubiger 

dies Schiſſs Losiſe. er 


- 


1 
Fu verkaufen in Stettin. 
Eine neue moderne, vierſigige und in 4 Federn bär⸗ 
gende halbe. Chalſe ſtebet für 195 Rihlr. zum Verkauf. 
Wo: ſagt die Zeisgoge⸗Expedltien. 


Bien Batardewagen, in einem ſehr guten Stande, und 
wenig gebraucht, find in der Breitenſtraße No. 365 ıu 
einem billigen Prelſe za haben. Sie find beyde ganz be⸗ 
deckt und zum Reiſen ſedr aut und bequem eingerichtet, 
von einen kann aber das balbe Verdeck abgenommen, 
und derſelbe alſo auch als balbbedeckter Wagen gebraucht 
werden. Kaufltebdaber können zu jeder Zeit dieſe War 
gen befeben. F! 70 

Neuen ſchottfchen Hering und neff verkauft billigft, 

5 . C. Manger. 


Beſte engl. Steinkoblen zum billigen Pref 
5 C. J Weinreich, Frauenstraße No. ER, 22 


Es ſtebt eine ſchon gebrauchte halbe Cbalſe aus freyer 
Hand zum Verkauf, am Krautmarkt bey dem Poſamen⸗ 
tler Hrn. Poſt No. 1056. 


Neuer Rigaer und Memeler Säesfeinfaanen, Cavlar, 
Sorop, Coffee, Mag deb, Kümmel, alle Sorten Hanſe, 
Petersd. Baſtmatten, Licht: und Seiſentalg, Küfen: . 
Holdad. und Scheitſcher Hering in Tonnen und Heinen 
Gebinden, alter Uckermaͤrk. Blaͤttertaback, in Ballen ger 


preßt, und ſeinſte Havanna⸗Zlgarren, der 
x ? Ernſt Beorge Otto, 
Stettin, große Dobmſtraße. 


Große füge Meſſina⸗Apfelſinen und bittere Orangen, 
bed 2 Seis 
Deren achten neuen Algger Sge,Leinſaamen, billigk 
bey Gebrüder Schroder, Roßmarkt No. 752. 


Seinen ord. Kaffee, betten ruſſiſchen, daͤniſchen und 
franzöſiſchen Syroy, Suͤdſeethran, Aalburger Hering, 
Seifentalg und Baſtmatten, offetirt zu den billigſten 
Preiſen. Aug. Bode, Speicherſtraße No. 71. 


Neuen Rigaer Saeleinſaamen, in Tonnen, Scheffeln 
und Mezenweiſe, fein und mittel Coffee)” Edocolade 
und Magdeburger Eichorien, fein und mittel Raffinaden⸗ 
Zucker, ganz weiß und gelben Candis, Achte Hovanne⸗ 
Eigarn und verfchtedene ſebr ſchoͤne Sorten Rauchtabacke, 
iu richtigen & Loth eingeſchlagen, feinfter Pörſchpulder, 
welches 14 Grade fchlägt, acht enal, gemaljtes‘ Patent 
ſchrobt in allen Nummern, Rütdhl, Hanfihi, gelbe Erde, 
rotten Bolus, doll Erappe, Rörbe, gelben und braunem 
Senf, gelb und grauen Schwefel, neb allen Waterlalr, 
Gewürtz⸗ und Fardewaaren, offerire zu den billigſen Piei⸗ 
ſen. Carl Friedr, Luck, 

Keiffchiägerrefe No. ra. 


Ein leickter einfpänniger Wagen if zu verkaufen; dat 
Naͤbere beom Gaſtwirtd Wolter, Eoulfenfrafe No. 752. 
8 e eee 


Säuſerverkauf in Stettin. 
In Au ſtrag der Erben des Kaufmanns Wolfram wer 


de ich das denſe den zugedoͤrlge. in der Spelcherſraße 


ſub No. 71 bieſelbſt beleaene Haus welches feines Lone 


und Einrichtung nach für einen Kabfwann vol zug ich 


brauchbar it, in meiner Wohnnm em aqſten d. M. 
Vormittage um ro Uhr, an den Meiſtbirtenden verkaufen. 
Det Conttget zwiſchen den Eigen tduͤmern und dem Kan; 


fer kann demnaͤchſt binnen Kurzem adgeſchloſſen werden. 
Stettin den roten März 1817. 
Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius, 
große Wollweberſtraße No. 562. 


Das ehemalige, auf der Laſtadle ſchrag über dem 
Ilmmerplatz belegene Beudenſche Haus, Nummer 99, 
foll verkauft werden. Die näbern Bedin ungen erfaͤbrt 
man durch den Jauſtizratb Schulz. Vor'd iſig dient zur 
een daß die Haͤlfte der Kaufſumme darauf ſteden 
lelben kann. a . 


Ich bin willens, mein Vorder- und Hinterhaus nebſt 
Backgeraͤthſchaften aus freber Hand zu verkaufen. Kauf: 
luſtige köngen zu ieder Stunde bey mir die näberen Bes 
dingungen erfahten. E. 4. Müller iſte, 

i Koͤnigsſtraße No. 187. 


Ich bin gewilliget, meine am Bollwerk belegenen bey⸗ 
den Haͤuſer, zur grünen Linde, ſub No. 1102 und 1103, 
mit Hofraum, Stallung und Auffahrt, und wobey auch 
2 Wieſen, aus freyer Hand zu verkaufen; mesbalb ich 
Kaufluſtige biemit einlade, um Handlung mit mir zu 

pflegen. Stettin den 16. Mart 18127. f 
* Wilerwe Bergmann. 

Ein Haus, welches im guten Stande und nahe am 

Sate e 14 0 rg he 1 1 md 
orrathskeller, ſoll ſogleich aus frey 

Ben und bitter man, den Eigenthuͤmer in der Zel⸗ 

tungs⸗Expeditlon zu erfragen. 1 25 


Mmiet hege ſuch. 8 
Ein unverhevratdeter Mann von Stande, der feine 
eigene Wirthſchaft hat, braucht zum zften April oder 
2 e e 
anſtäͤndigen Stuben, t tc. - = 
halt bey Herrn Wolter in der Loulſenſtraße im goldnen 


Loͤwen. 


. Zu permiethen in Stettin. f 

Der untete Stock im Reglerungsratd Fritz cen Erb⸗ 
bauſe in der gr. Wolmeberkrake No. 578 iſt ſoglelch lu 
vermietben. Das Nabere erfährt men bey dem Herrn 
Juſiikrath Remy in der gr. Oomſtrafe. 


—— 


x dfraße No. 180 find 2 Stuben 
udn Kg Al iu 


Ein Logis Stuben, im aten Stockwerk nach 
vorne — — Ei Breiteftraße No. 355: 


In der großen Dobmfrage No. 795 li eine Stube 
oͤbel au einen der sum 
22 1 van ginielnen Herrn elke 2 
= Bus lese, ier Hand 48 88, 
e Haus ple ſe, linker Hand am Steindamm bey der 
erten Brücke, iſt ſogleich zu vermierhen der 
—.— ich in der großen Oderfiraße 28 © — 98 
Stettin den raten Marz 1817. Cober. 


Bekanntmachungen. 
* a DE SE Sc S2E 32 Se Se De ee ee En 
„ Rauch Tabacke. 
Der immer fühlbarer werdende Mangel an würk, 2 


li oͤnen V 
8 ene — Vatinas⸗Canaſter, 
bewilligen mu 


N und der außeror: Fe 

reis, den man demohngeachtet dafür Pr 

1 veranlaßt mich, den Freunden e nes 

% b hei 2 angenehm ſchmeckenden Rauch- 

4 tabacks 4 neige zu machen: daß meine Fa⸗ 4 
brife gegenwärtig 3 Sokten liefert, die jene Eigen⸗ 

2 fee e e n O4 

= Melange⸗Canaſter W das e. 11 Kt. 7 

„ 


dito or 9 s 7 
to Fo RE ’ 1 1 3 
uin gamen und auch Bun Dfundpafetn ver, * 
kauft, auf Verlangeg abet auch einem jeden los lu, 
4 gewogen werden. Ebendaſelbſt verkaufe ich auch: 
ottorico in Rollen, ber ſorgfaͤltig ſorti; 

* geſund und von leichtem, reinen und ſchoͤnen Ge; 
tuch und Geſchmack iſt. Auch kann ich mit Ri: 
& gares von verſchtedenen Sorten und zu verſchie⸗ "ge 

en denen Preifen aufwarten. Stettin den ı4ten März 
1817. J. C. Schmidt. * 
TTT 
Wir haben wiederum eine bedeutende Pariden Buenos 
Apres: , fo wie gefahene und trockene Kübdaͤute erhalten, 
die wir zu billigen Preiſen ablaſſen koͤngen. Desgleichen 
ift bey uns Tamaicas und Antillen: Rumm Portwein, 
Studltobr, Carol. Reis, Hanföhl, Modnöhl und Hall. 

Kuͤmmel zu haben. Soſſmann & Barandon. 


Neuer Nigaer, Windauer und — : — 
von vorjünlleher Büte, ben emelet Säe-Leinfannen 


Gottfried Schulg & Comp., Oderſtraße No. 2. 
Oeraͤucherten Rheinlachs, bey Auguſt Otto 
Königeftraben-Ecke Mo, 90, 

Buchbinder, und Schubmacherſpobn, mark ſchen Theer, 
in ganten und balben Tonnen, wie in Achtein und alben 
Achteln, if billigt in daben, bey 5. Schmidt, 

Heine Oderſtraße No. 1051. 


— — — [| 

Gant friſchen Tobacksſaamen, rotben und melßen Klee⸗ 

Enten Aang wie and rad. Date A de 
a muß, au roße Dauer / 

5 Wilh. Pfarr, M nenfrafe No, 96. 


Der von mir in Grabow neden dem Hofe des Bauern 
Fiſcher angelegte Garten iſt abzulaſſen. Er ift mit vor⸗ 
lüglich ſchönen, (con ‚tragenden Obbäumen befegt. An 
denſelden befindet ſich eln new angelegter Gartenſaal nebſt 
Kammer und Keller, auch eln Pferdeßall für a Pferde. 
Llebbadern wird der er Fischer Ihn jeigen, und über 
die Bedingungen der Herr Fukli-Eommiffarius Böhmer 
in Stettin aefäligft näbere Auskunft geben. Nadrenſe 
den sten März 1877. v. Eſſen. 


553 
Looſe à 6 Rtblr. Courant zur Buͤcher⸗Verlooſung zum 
Vortheil für bulfloſer Krieger find bey mir zu haben: — 
es iſt zu bemerken, daß jeder Thellnehmer wenigſtens für 
6 Rthlr. neue Bücher erbat, aber auch bis zu soo Nthlr., 
1000 Rihlr. und 2000 Rthlr. Bücher erhalten kann. 

J. C. Rolin, Königl. Letterle⸗SEinnehmer. 


Hiebei eine litterariſche Beilage, 


1 1 
dito S 


mithin 


| 


ear e ate Litterariſche Beilage zu No. 23. e 
der Koͤniglich Preußiſchen Pommerſchen Zeitung. 
a Br N (Vom 21, März 1317) 5 
amtliche hier angezeigten Bücher, fd in Stettin in der Nicolaiſchen Buchhand⸗ 
5 füng für, bepseſetzte Preiſe zu bekommen. 


I 


Bollſtändiges Handbuch 
? der g 


Stempelgeſeze in der Preußiſchen Monarchie, 
ge geünklich bearbeitet von Rumpf, Königl. Regierüngs⸗Secretair, 
erſcheint innerhalb 14 Tagen in G. Heyns Buchhandlung in Berlin; in Stettin ninunt die Nies 


laiſche Buchyandlung Beßellung darauf an. i 

8 age Anzeige eines vorzüglichen und ſehr zu empfehlenden Werkes: N 2 5 

ur ET EEE RI Le 
oder r  r 


über meine Fortdauer im To de. 
8 . eee 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d. Juͤng. f 
Wohlfeilere Ausgabe 6 Thlr. 


Oeffentliches Bekenntui 5. 
RR N Aus dem Reichs⸗Anzeiger.) ET 
Vor einigen Jahren las ich in einer bisgraphiſchen Geige, genannt — Blicke in Karl 
Wilhelm Müllers Leben — daß der geheime Kriegsrath Müller zu Leirzig, als er über den Tod 
feiner Schweſter gan⸗ untreſtlich geweſen, und deshalb feine. Glauben an unſterblichkeit mehr als 
je zu ſtäͤrken geſucht, viel Beruhigung im El vizon gefunden habe. Nachher las ich wieder in der 
Zeitung für die elegante Welt, daß der Kreisſteuereinnehmer Weiße in den letzten Zeiten feines Le⸗ 
dens den Elpison auch zu ſeiner Lieblings Leetüte gewahlt habe. Ganz kürzlich ward mir von 


* 


glaubwürdigen Männern geſchrieben, daß der Domherr von Rochow eben alls am Abend feiner Tage 
ſich noch am Elv ion, wie au der Voſtille von Sintenis, beſonde“s erquickt habe. Drey reſpee 
table Manner, dachte ich bei mir, die du wohl gekaunt hast; ihr Urtheil gilt. Angetrieben hier 
durch las auch ich den nun rehr vollendeten Elpizon, und fand ihr Urtheil 15 mein Herz beſtaͤkkt. 
Sintenis mag ihn ſelbſt verfertigt, oder nut herausgegeben haben — ich glaube das Erſtere — ſo 
danke ihm dafür, mer danken kann. Er het Unſterblichkeit bewieſen wie fie bewieſen werden kann, 
und ſich auch dadurch auf der Erde unſterblich gemacht. Ich ſegne ihn fuͤr meine Bekehrung, aus 
einem alten h rtuaͤckigen Zweiſler bin ich ein Glaͤubiger geworden, und mache es allen, die n 
Zweiſſer ſind, wie ch ein war, zu einer heiligen Angelegenheit, den Elpizon zu leſen und — iu fit 
dien. Keineswenes zwe ſſle ich daran, daß es ihnen dann ſo gehen werde, wie mir. Der erste Theil, 
worin die meuſchliche Fortdauer im Tode ohne Gott ſoger bewieſen wird, mar ſchon anziehend für 
mich; der zweite aber, in welchem ſie mit und durch Gott bewieſen erſcheint, war es noch weit mehr, 
und auch der dritte, welcher das, was die Bibel darüber ent alt, an der Hand einer richtigen Eregeſe 
und unter vielen neuen Annchten aufſtelle, hat mich ſehr intereiftrt. Wohl mir, daß ich von jenen 
drey Evein hörte, die dahin find, und daß ich in ihre Fußtarfen trat. Ich will nun den Wes zum 
„. Grabe fo ruhig ſortwandeln, wie ſie ihn bereits zurückgelegt haben. AL. E, Or. v. K. 


* 
ft 


Neue Werke der griechifchen ‚und römiſchen Litteratur, welche im Jahr 1816 bey Gerhard 
Fleiſcher dem Juͤngern in Leipzig erſchienen und in der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin zu haben ſindz: 8 7 na 3 
Hermanni, Godofr., Elementa doctrinae metricae: 3. maj. 3 Rthlr. 13 Gr, . 

Ciceronis, M. T., Opera quae supersunt omnia ac deperditorum fragmepta. Recognowit, pntior, 
leet.-d:versiratem adnotavit, -indices-rerum-ac verborum cöpios, adjecit Christ. Godoft, Schütz, 
Tom. I. — XV. 18, Val. 8. 1. Rehlr. 20 Gr. 5 TEE 5: 
Sueronii, C. Trang. Opera. ‚Textu ad praesrantissimas ediriomes. recngnito, continuo commentario 
illustrabit, clavem Sueroniam adjecie Detlev. Carol. Guil, Baumgatten- Crusius, Vol, I, et II. 
8. maj. 4 Rıhlr; 12 Gr. 2 ae . 
Propertii, Sex, Aurelii, Carmina. Emendavit ad codieum dem et annotavit Carolus Lachman- 
nus. g. maj. 2 Rrhir. 8 Gr. 2 ö 
Nicandri Colop onii Theriaca, id est de bestiarum venenis ecrumque remediis carmen, Cum Scho- 
lis graecis auctioribus, Eutecnii metaphrasi graeca, aditoris latina et carmioum peraditorum 
„fragmentis, ad librorum seriptorum fidem recensuit, emendavit et brevi annoratione iustravit 
1 15 G. Schneider Saxo, g. maj. 3 Rrhlr. 7 — - J g a 
Poppo, E. F., Obscrvariones eriticae in Thucydidem, 8. maj. 1 Rthlr. 12 Gr. 
Serhard, E., Lectiores Apollonianae. g. mj. 1 Rıhlr. 3 Gr. 5 Te 
Paläphatus von unglaublichen Begebenheiten. Griechiſch mit erklaͤrendem Woͤrterbuche nach den 
Aariteln des Pal hatus. Sowohl zum Schulgebrauch als sum Selbſtunterrichte. Von 
D. J. H. M. Erneſti. 3. 16 Gr. 5 En, 


‚ Asschylos Agamenmnop, Meicisch übersetzt von Wilk. von Humboldt. 4. 1 Rihlr. 


wunderbaren Begebenbeiten des Graſen e 
7 * „ 2. g , 
Alet hes von Lin denſtein. 
n Ein Roman as e Fr 
25 19 n „ t von . 211 8. nn 7 1 
FPFPrledrich Baron de la Motte Fouqué. r 
heile. 8. Keiszig, bei Gerhard Fleischer d. Jung. 1. 
a 5 Ladenpr. 2 Rthlr. 8 Gr. 8 f 
Die keſer, welchen dieſe Anzeige gilt, keunen gewiß den wunderschönen Zauberring und den 
gewaltigen herrlichen Thiodelt des Verfaſſers, Hier find die Begebenheiten eben ſo wunderbar, als 
wahr und klar,. Mit einem ſeltſam grauenvollen Wesen, geht ohne Geifter dennoch Alles geiſtiſch 
und faſt geſpenſtiſch zu. Es zieht ein unheimlicher Geiſt in Maͤdchengeſtalt den tapfern Alethes. 
Wie es ihm bineinzieht, und wie ſich der Menfch mit Hottesfurcht und rechten treuen Willen den⸗ 
noch retten kann, zumal wenn ein Engel in Mädchengeſtalt nahe ik, ſteht in gar herrlichen Gebilden 
da, die, indem fie oft ſcheuerlich und grauſend find, dennoch wunderſam anziehen Es iſt nicht moͤg⸗ 
lich, dieſelden hier nachtubilden; aber die Leſer wiſſen ja auch im voraus, was ſie hier haben muͤſ⸗ 
ſen. Es 186 ech endlich Alles wunderlieblich und ruͤhrend auf. Schade, daß das Buch nicht noch 
viel, viel laͤnzer ik, denn da wurde es allen Leſern viel, viel lieber noch fepm. b 
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